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Te'Xtl iehe Festsetzltngen zum Bebauungsplan ·'1;.Ja Idh!'iuser Ost-Neue ~ ~ cker" 
5 • 

In Erg~n<ml'tg z.ur Plandarstel1uflg. !'erden folgende- te~tHche Fe9tset::~unge ' n ge-
t:r.offen: 

A. Planung8t"~ , ehtliche Festset:z:u r: ~e~ 

Nach ~ e) Abe. 1 Bunde:'!b8..ugE!get~ (Tl'l),auC;) in deI' Fassung vom. 18 ' .8.1~76 

(BG1H. I S. 22~~) mit den Änderungen clf!!If R.eschleunig1.!lngsnoveHe vom 6.7 , 1~7q 
'(BeBl. 1 S. <:J4Qy in Verbindull~ mi.t den H 1-27 der \(f!rordnung über die ba.u-
liche Nutzung del" Grundstiickp (B-a~~JO) in deT Fassung vom lc;.Q.PJ77 
fBGBt. I S·. 17;3) w:irrl festgesetzt: 

L Art der baulichen Nut z~ng 

1.1 ~~~ß.e~ei~es Wbbngebiet 

(§ 9 Ahs. 1 zifr. 1 Bl'auG und ~§ 1-·15 ~auNVO) 
in Anwendung von & 1 Aha. '\ ßauMVO werden im allgemeinen W0hngebiet nur 
WohngetJäude sowil'<! Anlag-e!'\ für kil"chliehe~ kulturelle. sozi.s.h und ge-
sUHdheitliche Zwecke ztJgela~sen. In Am~endtJng von § 1. Aha. 6 BauNVO sind 
iln s.11gemeinen Hohngehiet Anla.g·en na.ch ~ 4. Ans. ~ BauNVO nicht ,Bestand-
teil des Bebauung~l'lanes. 

In Teilhet'e~chen wird festgelegt, daß in Anwendung von ~ 4 A®s. 4 ß:auNVO 
pro \"CYh1!\,g~bHude max. 2 'W?hnungem zulässig 81.,,4 (siehe Plan.eirrtra,g). 

1.2 Ge!~~~:}nbt!-d8.rfsgrlJn ~ sti.lct 

(§ Q ADs. 1 Ziff. 5 B~au~) 
In der Gemeinhedarfsfläche tlSch'ule" sind schulische Anlagen mit: Sport an-
lagen, Kindergart~ sowie zugehöri.ge Nehenanlagen zulässig. 

:2. Maß derhattHchen ~lut2tlt:!.s. 

(§ Q Abs. 1 Ziff. 1 RBauG und §~ l~-?la ßauNVO) 
Mit der F€'!stset~'Ung "'-+ Irf' ist ei.ta ~nrechenbare8 -rlachgeschoß nach § 1 Abs. ' a 
Land.esh.auordnuiig (LBO) zü11ässig. 

Stellple,l:ze und Ga~gen in Vol<tgesclll ossen oder RnT'echenba:ren Vollge,sc:hossen 
werden \~oter An'Wen-dung, von ~ 21 a Abs.4 'BauNVO bei der Ermittlung der Ge--
schoßfläche ni~ht a:nge~e-cht1l(it. 

3. ßauwe ise! üt;e ".t ba~ba1"e Crunds tü.Sks fläche 

(§ 9 Aha. 1 Ziff. 2 n8.uG i. V. mit § ?2 BauNVO sowie ~ 23 'BsMNVO) 
Neben ~en im Plam..bereich einget'nsgenen -a~Hweisen werden noch folgende 
Bauweisen fe6t~eset%'t: 

niezweigeschossigen Hauptbaukörpe:r sind als einseitiger Greml-
batl ZIJ errichten. An der ander6'!n Seite kann ein ~ingesch()s:sJger 
Grenzbau mit mind. 3 m Rreite erricht~t werden. Ue~ niedrige 
G..ebäudetQi 1 muß dabei an der von der zugeordneten F.rschliessungs-
sfiraße BUS' gesehen-en Huken GTTLndstl]ck'sseite ' liegen. 
Auf der Ca r tenseit:e cler G e b~ ude ist ein Ilh~r s G hreiten d e r B,au-
grenze '\;Ii 9 Z'U :1 m Ti efe u n d 4 m Längp. einge!,-chossig zutii'1sig. 
Cunter Einhal tung' der Gnimzahst~nde) · 

kbwwichend v-on ' cter festgeset''I!':tem ß~uwe{i~ . fUr Gl as Hauptgebäude 
s i nd Garag~:t:l al~ Gl:"~nZ b Bllten zu l , ~ssig. :>ies gil t nu r fUr Garagen 
bis 20 qm Ansi c htsfUich.e aili jeweil s angt"f'.n~enden Grundstück . 
ßabp.i wit:d die Ansieh tsfUi ch!? de:s !)achköt:pe.rs nich.t mitgerechnet.. 

offene R81;lw.eie~ I jecloch ~ebäudelängen mit max. 90 m zulässig. 



I •. Ste1Lu.ng ~~_ er Gebäude 

(§ q Abs: 1 Ziff. 2 BRauG) 
Die Stellung der Gebäude wi.rd durch die FiTstrid'itung verbindlich festge-
setzt. 

'>. Ne!?enan!agen 

(§ 14 132.uNVO) 
Im al1gemf>inen l"o~n~ebiet sind Nehenanlagecl'l in Form von ,Gfb RlcWlen nYT inf\.er-
halb der iiherbauhaten Ftiichen zul:-issig. nies gilt ni.eht; iUr Versi5rgurrgsanlagen 
sowie fHr Wartehallen un<1 Telefonzelle:n und fiir 'iherdachtE! Sitzplä-tze bis 
max. 12 qm Grundfläch~. 

6. Q.~_!,_agen llnd SteHplät~~ 

(~ Q Aha. 1 7.iff. tl BBauG und § Ha Bau_NVO) 
Im a llgeme inen Wohngebiet sind Garagen "md ~be]'dachte Stel t?lätz€ -{,tur inner-
halb der UberbauharE'ln GrundstUcksfliiehen zulässig. 
Im allgemeinen Wohng.ebiet sind C)ffe-ne StellpHitze nut im ßereich zIolhchet:l 
!it:1:"~ße und CebäudeOuG:ht in den ausge-wiesenen V01?~artenzQnen. 9'Qwie auf ge-
sendert dafUr fe~tgesetzten Flächen zulässig. Die Stellplätze ~w i schen 

Straße u. Gebä-udef1ucht u. in den Vorga"rteITZOf\,en sind t"n t sprech'end Abschnitt B 
Zif f " 5 auszu[Uhren. 

7. P fl sn!; &~_t::!l..!..!: 

o Q Aba. 1 7.iff. 2~ ?,l\atlG) 

7. 1 Pflan:r.gebot f\jr Einz'elh.äume als groß"kronige einheimische Laubhaume wie 
Esche, ~astanie, Linden u.ä .. Der Standort ist hindenrl. Als Ausnahme 
köni'len Verschiehllnge11 bis zu 3 m erfolgen, "'enn teehl1Lsche Gründt'! (z.R. 
Lage VOR Leitungen oder Schiichtf'n) die!! erfordern. 

7.2 Pflanzgehot rHT R~umgruppen 

Locker~ Haum-- lmd Heisterg17uppt'_n heimischer Gehölze entspreehend der 
7,i ff. 7.1 mit ei-ner !1nterpftamzung von heimischen Sträu~het"n. 

7.3 Flächenhaftes Pflanigebot 
B('}dl"ndeckend~ Pfla\'lzungE>n aus lockeren Staud€m- und GehölzgruP?en smn.e 
einzelne Sblit?ir g,e"ölze bis 1, '\0 m. 

B. nauorQnungs..rec~ tl ic.he Fests.etz~E..€t~~_ 

Nach ~ 111 der Lanclesbauordnung f ;i r ~ad-en-W'urt temberg (1B-O) vom 20. (. .197:2 
(GBl. S. J~~) ~tll@"t2t geiinden sm 12.2.1<:'80 (G1H. S. ll ~ ·..Iird fiir das aUge-
meine Wohngebiet festgesetzt: 

1. Äuße~ _ .E.~stal tung: 

1.1 Hauptß~bäude: 

'Das Hal)ptgeb~ude tm ::l. ~ vertikal g~gliedert werden, we"1'm das "laß der Halils-
breite die Traufhöl-,e UherscJ..rel.c"et, Als Gl iederungse4emente gelten Vor-
und Rücksprünge du' f'-assade um mind. 30 em sowie Erk.er I An- und Vorhauten. 

1.1 Außenwand~1äc he n: 

Di~' A~~enw~nde sind zu ver~utzen. , 
Als Ausnahme könner. Zt1Belassen werder.: a' Glas 

s:.nd far 19 
~ I,n' ~f! tl aub-~arr"er: :!'..l wä: e~ . 

h ! unterg1?ordnete 'Fläeheo in 8fl-

dermn !":a'te-riat, wenn sie zur 
Gl ieder~ r.g des Gebäudes bei-

C;l;,j "e-er:de '..::Ed r€'fl e~t i ~T'e:'\ ~ e ~1ateri ~ ~_ ien so ..... ie 
unz>.;!äs'3ig . 

gwel le Farht~ ne s ind 



1:,3 ~ ach~es':a_l~'Jc"'!$: 

Y:"i'!' iie : ' ac1- , ':!~~'i:'l!r.g si!'.G :1U!" ~or bis nH:~!'aune Ziegp.l zulässig. 
!;o'-"ei ~ ~~, , ~ ~: :'<e-1't!'l:"H! des !ia·.>?th.atfid:irpe!'s 'f!l<forderl ieh wird, ist auch 
die 'ac~~:ie~~ ~u~a~ ; ~:@rst ~ ie~liche Trsuf- un~ rirsthöhen bzw. dqrch 
ve~s=~ia~er. ~~~~e.e~~, zy g!ie~ern. 

"!": ::r :::e ~i .. Le:","'- "~-:- ' eic:- . e si~c ::iie !ingp.g-ebenen "!'raufhö!'len als OberF:renz.e 
· .. ",-::-:':-:-i:i-::-. ' c:e!" ':", t .... e:. va''l. e :utgeset%': si~d., gilt der hön-e.e Hert fiir 
7 .!.;t; ~zr.a: ~c .. ~ e !' :-:-a·..l~ l :h;<!! ::-:er "'e"ät!4~längsseit~, der untere ',krt ftir 
;:e-:-. -·",':"'::e: :-' ~~. · :~- ?rc;;:~~t ' -,a:ert ~ n teil ~ P.t' Trsuflänge. 
~:!': -:",a'.: ~ ' : ' ~ .... : !" '': Cl':, :::;-u ('E:r , :'Yge!!c;"o!3fuf!~odenh(yne) g@messen. 

.:'\ ' ~ ~!!- -a,,:,: ~~7".':"' . e' ''11 : i 
~'----

A ~ ~-e::a -:: e-.:: e:: 
i': !"" zoo.} ~ °i $ S -:: f . 

f'.:r ~e'l"' :mp~ang ~rf<9rderl iche Einrichtungen sind 

~~;-:f~:e~:~:.:~.z .e- : · ~ / .. ",:' 
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?~:~~z~a vo~~~~~a~:~äu~~ _G~~ ~olzzäune 

4. ~ i ::"',:s,; ; ~ ... : _- ..a ~:!$e!".: 

Str8ucl'>?flanzung@t1 sowi.e hinter-
!:>is max. 1 ,Je III llIöhe 7.:u l äs.sig. 

Sic~ ~ s:"'~::um~as!!n ßi.~-:i • i5 zu einer H:jhe von 1,130 m 8u-ch auf der Grund-
sb.i . ckigre~ ! p: .... ts !:'laX. 4!:l :, :ti:;ge !:-u:~ssig . Ausgeschlossen sind Sichtscbutz-
cH,;"ag-e" a u s !':.\!:1stst~ff, C::as \:n~ M ~ tsll, 

Vorgline~-zooer.. S.!.~_l l p!ät%~. l.ufa"rtet:: 

F~r die ~DrI8r~enzone {siebe Plan!} . gilt: 
~i~ Ges~:fläefie für Stel l?lätze u~ Zufahrten darf nur bis zu einem Drittel 
mit undure~ läl!sig~ Belag Ausge"i1d~t wer-den (z. -;. ~itui'Denbelag, ~hi(l­

pfla,ster. &etorrve-rbundst~ine .. Für die übrigen 11' ächen sind Rasensteine und 
Pfl&~teF~ngen so~ie ~latt~n mit ~reite~ Fug~n ~u verwenQen. 

Stellplätze. Garagem:ufa1:lrten und H&us~it).gänge d-i.frfen nur bis zu einer Breite 
von 5,5 m zusammengefaßt ~erden. Al, rrennung innerhalb der Vorgartenzonft 
gilt ein Pf18n~9treifen von mind. 0,30 m. 

Treffen Ga-ragenzufahrten und Stellplät ze an d"er GI"undstücksgrenze Eusammen, 
so ist ein Pflanz8treifenzwischen den ~ei.den Flächen anzuordnen. 

6 .. lo!eTbea~~agen: 

Anlagell und Einr] ch·tungen. die ... rem Anschlag von Plakaten und ähnl:tchen 
lie1"oeaolagen die-nen, sind im gesamten Plaober,~ich unzulässig. 

C. Hinweise 

Siiirttliche Gebäude müssen an die Fernwärmeversorgung un& an die Sammelantenae 
angeschlo88'en werden. Eil'l7':elanl:!ennen sind nicht: zulässig. Der Anschloß wird 
priva t-recht lieh geregelt. 



1. AUFSTELLUN-GSBftSCHlUSS 

Die Aufstellung des BebautJngsplanes wlifde 

gemäß § 2 Alls. (1) BUl'ldesGaugesetz (BBauG) 

vom Gemeinderat der Universjtätssta(h Tli· 

, b'in.gen am 16 .. MiirzJ.S81. ....... in 

öffentltcher Sit..zung ,beschlossen und 

am 25.Mö'rlJ981 .. .. öffentlich be· 

kann tgemacbt. 

2. SWRGERBETEI LlGUNG 

Die Bür§ertte.teiligung gemäß § '2. a Abs. 

(1) BBauG erfolgte am 31. Miir.zJSBL .. . 
lind m der' Zeit 'lom 1. A.priL1981 ....... .. . 
~is 14 ... Ap.ril..1981 ._ .. 

3. AUSLIEGUNGS.BESCHLUSS 

Def Gemeinderat der Universit,atsstadt 

Ttibingen hat am l~ .. Dezem_bef 1:9·81 
cen Beb-aüungsplan als Entwurf geb-illigt 

und dessen öffentliche Auslegung besehlos' 

sen .. 

l~~ ______ ~ __ ~ ____ _ 

4. ÖFFENTLICHE AUSLEGUNG 

Der BebauuRgs~lanetrtwurf hat mit Be-

gri.tndung gemäß § 2 a Ahs. (6) BBal:JG 

nach vorheriger ortsublicher Bekannt-

machl!Jng in eier Zelt vom .2.5.Januo.rli82 
' bis lS.februar .1.9'32 .. be'tm Burgerme.i-ster-

amt Tü\!)ingecn öifentlich ausgelegel'l. 

5. SATZUNGSBESCHLUSS 

Der Bebauun!'jsp'lan wurde geffiäß § 10 

BßabJG v-om Gemetnderilt der Universitats· 

stad't TiibiF1!'jen in bffentlicher Sitzung 

afn 2f5.Ap.rilJ9ß2" . 3'lsSatzung be-

sch·lossen. 

6. GENEHMIGUNG 

Ger Bebauu ngsp.lan wurde gemäß § 11 

BHauG mit Erlaß des Reg.Präs. Tw-bing.en 

v9m 26.August1J.8.2 . / N[.13~.42t:4l2J-
1·06·8-182 genehmigt. 

7. INKAAf.TTR-ETEN 

wurde gemäß '§ 1 2 Bf3a'uG am 8 .. Sept19.8.2 
o rtslJb I ich bgkannt-gemacht. 

Mit dieser B~kanntmaehung wurde der Be 

b9I1ungsJ'}.lan rechtsverbindlich. 



GENEHMjGT ~IT VERFOGUNG 
VOM,2b. f . ~& NR....1'-tJi!i.sR~ .1i ... 
. . -RüNGsPRÄSIDIUM TOBaNGIN 
IRNG~ · FleH *6. ~ ~ -:JIl. .: 
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Tübinger Höhen
 
Bei den Höhenangaben im zeichnerischen  
Teil des Bebauungsplans handelt es sich  
um Angaben im Tübinger Höhensystem. 


